
Annaburge
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis viertelſährlich Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen. Gratis Heflage:

Anzriger für Annahurg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Das Verzeichnis der Unternehmer der unter 8
des Reichsgeſetzes vom 30. Juli 1900 betreffend die Un-
fällverſicherung der in land und forſt wirtſchaftlichen Be
trieben beſchäftigten Perſonen, fallenden Betriebe iſt neu
aufgeſtellt und liegt von Dienstag den 10. Septem
ber er. ab zwei Wochen lang im Büreaun des Steuer
Erhebers zur Einſicht aus.
Die Betriebsunternehmer ſind befugt, etwaige Ein
ſprüche wegen der Aufnahme oder Nichtaufnahme ihrer
Betriebe in das Verzeichnis, bezw. gegen die Veranlagung
und Abſchätzung der Betriebe binnen einer Friſt von vier
Wochen nach Ablauf der Auslegungsfriſt bei dem Kreis
Ausſchuſſe zu Torgau anzubringen

Annaburg, den 9. September 1907.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

S e W r en h te Bekanntwach rung.
Die Anfuhr von 23 Meter Kies auf die Schwei

nitzer, die Jeſſener Straße und nach der Baderet ſoll
Donnerstag, den 12. September cr.

vormittags 11 Uhr
im Büreau des Unterzeichneken an Mindeſtfordernde ver

geben werden.
Annaburg, den 9. September 1907.

Der Gemeinde Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchan.

Dentſchland. Die Kaiſermanöver der Flotte in
der Nordſee ſind zu Ende. Die Hochſeeflotte dampft
jetzt nach der Oſtſee, wo bei Apenrade Landungs-
manöver ausgeführt werden ſollen. Das Haupt
manöver beſtand darin, das eine „gelbe“ Partei
ihren „blauen“ Gegner mit allen Mitteln am Eingang
in die Elbe verhindern und womöglich in einer
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tung.
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein-
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden,

7. 11. Jahrg.
wurde vor der Jade manöveriert.
donner und das Spiel der Scheinwerfer lockten
Hunderte auf den Deich bei Wilhelmshaven. Ein
Durchbruchsverſuch von Torpedobooten mißlang.
Eine der Lehren des diesjährigen Flottenmanövers
iſt, daß ein ausreichend beſtücktes Helgoland die
Bewegungs freiheit einer kämpfenden feindlichen
Flotte leicht empfindlich ſtören und ſich dadurch
taktiſch benachteiligen kann. Die Helgoländer Ge
ſchütze griffen kräftig in den Kampf ein. Erwähnt
ſei noch die Berechnung eines amerikaniſchen Stabs-
offizieres, daß ein einziges 15 000-Tonnen- Schlacht
ſchiff mehr als die Feuer und Kraftenergie eines
Heeres von 100 000 Mann nebſt 17000 Mann Ka-
vallerie und 500 Feldgeſchützen darſtellt. Nach
Schluß des Kaiſermanövers der Flotte, das übrigens
um einen Tag verlängert wurde, wohnte der Kaiſer
am Sonnabend abend der Verleihung eines
Fahnenbandes an das Wilhelmshavener Seeba
taillon bei.

n Der Kronpricz Leiſte geſtern nachmittag von
Potsdam in des Manövergelände des Gardekorps
zur Teilnahme an die Herbſtübungen des Regiments
des Gardedukorps ab. Nach Beendigung der Herbſt
manöver wird ſich der Kronprinz zu einem mehr-
tägigen Jagdaufenthalte nach Aken an der Elbe
begeben

Aus Wien ivird gemeldet, daß Kaiſer Wil
helm das 60jährige Regierungsjubtläum des Kaiſers
Franz Joſeph zum Anlaß nehmen werde, um dem
befreundeten Monarchen einen Beſuch in Wienzab
zuſtatten und ihm perſönlich ſeine Glückwünſche
darzubringen. Für dieſe Reiſe ſeien zwar nicht ſchon
jetzt die näheren Beſtimmungen getroffen, doch
glaube man, daß der Beſuch in Wien einige Tage
vor der eigentlichen Jubiläumsfeier erfolgen würde.
Jm Gefolge des Kaiſers ſoll ſich auch Reichskanzler
Fürſt Bülow befinden.

Kultusminiſter Dr. Holle iſt gleich ſeinem
Borgänger bemüht, dem flachen Lande einen tüch
tigen Stab von Lehrern zu erhalten und tritt daher

gegebenen Falles dem viel beſprochenen Bremserlaſſe
des Dr. v. Studt bei.

Staatsſekretär Dernburg hat den Rückmarſch
nach Muanſa angetreten, wo er vorausſichtlich am
18. d. Mts. eintreffen wird; ſein nächſtes Reiſeziel
iſt Tanga. Wie verlautet, iſt das Klima in Deutſch
Oſtafrika dem Staatsſekretär nicht beſonders zu
träglich

Der Abſchluß der Reichshauptkaſſe im
Jahre 1906 kann mit ſeinem Ueberſchuß von rund
27 Millionen Mk. als ein ziemlich günſtiger be
zeichnet werden. Unerfreulich iſt der Umſtand, daß
die Einnahmen der Reichspoſt und Telegraphen-
verwaltung um mehr als 6 Millionen hinter dem
Voranſchlag zurückblieben. Daß die Fleiſchteuerung
nicht ganz ohne Einfluß auf die Ausgaben der
Armee und Marineverwaltung bleiben würden,
war vorauszuſehen. Auch kann es nicht weiter be
freimden, daß die Erträge aus den neuen Steuern,
auf denen ſich die Reichsſfinanzreform gründet, in
dem erſten Jahre nach dem Erlaß der neuen Steuer
geſetze hinter den Erwartungen zurückblieben. Ueber

ſpäter Endgiltiges herausſtellen
An Unfallverſicherungsrente wurden im

Jahre 1906 im deutſchen Reiche annähernd 143
Millionen Mark gezahlt. Die Entſchädigungen aus
der Jnvalidenverſicherung in demſelben Jahre ſind
auf 166 Millionen Mark zu ſchätzen. Und ange
ſichts dieſer gewaltigen Zahlen wagen es die ſozi
al demokratiſchen Agitatoren doch immer noch, von
der deutſchen Arbeiterverſicherung als von einer
höchſt jämmerlichen Einrichtung zu ſprechen.

Als Zeitpunkt für den Beſuch des deutſchen
Kaiſerpagares in England iſt nach den bisherigen
Dispoſitionen die Woche vom 11. bis 18. November
d. Js. in Ausſicht genommen.

König Eduard von England geht nicht zum
Zaren. Mit dieſer recht beſtimmt auftretenden Mel
dung iſt den Gerüchten von einer bevorſtehenden
Begegnung dieſer beiden Monarchen bis auf weiteres
ein Ende gemacht. Dagegen erhalten ſich die Pariſer

Das Peimatlicö.
Roman von Jrene v. Hellmuth.
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(A. Fortſetzung.)

„Nun, morgen wird ſichs zeigen,“ fiel der Vater,
auf den heiteren Ton eingehend, der Gattin in die
Rede, „du kamſt zur rechten Stunde, mein Sohn

morgen bekommen wir lieben Beſuch! Ah,
die wird Augen machen, wenn ſie Siegfried ſo un
erwartet hier antrifft. Hat ſich oft genug nach ihm
erkundigt, ſie ſchien ſeine Rückkunft kaum erwarten
zu können!“

Jetzt begann Siegfried zu begreifen. Er ſah
eimnpor, und dabei bemerkte er erſtaunt, daß Lothar
ihm einen raſchen, haßerfüllten Blick zuwarf, den
er nicht zu deuten vermochte. Aber im nächſten
Moment lag wieder der vorige Ausdruck von Lange
weile auf dem ſchmalen Geſicht Lothars. Die Präſi
dentin hatte den Vorgang ſo kurz er geweſen, eben
falls bemerkt, eine kleine Falte des Unmuts erſchien
auf ihrer weiß bepuderten Stirn, dann wandte ſie
ſich mit dem liebens würdigſten Lächeln wieder an
Fürſt Santoff. „Haben Sie in den letzten Wochen
auch Gelegenheit gehabt, das Hoftheater zu beſuchen
Sie weilten doch längere Zeit in der Reſidenz?“

Der Fürſt ſchaute etwas überraſcht auf.
„Gewiß meine Gnädigſte.“
„Nun, der dortigen Oper ſoll ein neuer Stern

aufgegangen ſein. Die Reſidenzler ſind ja rein
wie toll über die Schönheit und Anmut der neuen
Primadonna; obgleich ihr Geſang zu wünſchen

übrig läßt, wurde ſie doch unter glänzenden Be
dingungen engagiert Was halten Sie von der
Dame?“

Der Fürſt antwortete nicht ſogleich. Sein Blick
flog hinüber zu Stegfried, der mit hochgeröteten
Wangen und blitzenden Augen neben ſeiner Mutter
ſaß, und zu vergeſſen ſchien, wo er ſich befand, und
daß er der Mutter eine Antwort ſchuldig war. Die
Gräfirmr Luiſe fühlte, wie die Hand des Sohnes in
der ihrigen nervös zitterte und wie ſeine Augen
von Einem zum Anderen flogen

„Was iſt dir, Siegfried fragte ſie beſorgt
„O nichts, nichts, Mutter.“
Jnzwiſchen zeigte Fürſt Santoff wieder eine

völlig ruhige Miene
„Jch bin nicht recht klar darüber, wen Sie

eigentlich meinen, gnädige Frau,“ beantwortete er
ſcheinbar gleichgiltig die Frage der Präſtdentin; da
bei zog er eine Roſe aus dem in koſtbarer Vaſe
auf dem Tiſch ſtehenden Bouquet, und atmete nun
in tiefen Zügen den ſüßen Duft der Blume ein.

Die Präſidentin lächelte und zeigte dabei eine
Reihe blitzender Zähne

„Kommen Sie aus der Reſidenz, und haben
nichts von Alice Bernhardi gehört, der dort die ge
ſamte Herrenwelt zu Füßen liegen ſoll? Die
Zeitungen bringen doch ſpaltenlange Artikel, man
beurteilt die Sängerin auch ſehr verſchieden.“

„Ja, allerdings, wir haben von ihr gehört“,
lächelte Santoff etwas gezwungen, noch immer mit
der Roſe ſpieiend, und wiederum wie vorher, einen
raſchen Blick mit dem Freunde tauſchend. Nach
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einer kurzen Pauſe fuhr er fort. „Wir haben ſie
geſehen und geſprochen, nicht wahr, Stegfried 2“

Dieſer gab keine Antwort. Er ſaß mit vorge-
beugtem Oberkörper wortlos da, als dürfte er ſich
keine Silbe des Geſprächs entgehen laſſen. Er
wußte nicht, daß ſein Vater ihn geſpannt beob
gehtete und daß der Mutter Auge faſt ſorgenvoll
an ſeinen Zügen hing.

„Ach, das iſt intereſſant“, rief die Präſidentin,
ebenfalls aufmerkſam werdend, „bitte, das müſſen
Sie mir erzählen, die holde Schöne ſoll ja ſehr
ſpröde ſein, das heißt, nur anſcheinend wie
dieſe Damen eben gewöhnlich ſind. Berechnend
und kokett nün, die Vergangenheit dieſer Prima
Donng ſoll eine ſehr bewegte ſein

Sie brach plötzlich ab, denn Siegfried war auf
geſprungen und ſchnaubte ſie an:

„Wer ſagt Jhnen denn das Alles? Es iſt Lüge,
die nur der Neid erſann.“

Graf Düren blickte nun erſtaunt auf den Sohn.
„Jch will doch nicht hoffen, Siegfried, daß du

an der Dame ein beſonderes Jntereſſe nimmſt“,
ſagte er faſt ſchroff, während die Mutter beſchwich
tigend einftel:

„Maän redet allerlei, das kümmert uns doch nicht.“
„Gewiß, kümmert es uns“, fuhr Siegfried heftig

auf, ohne den Einwurf des Vaters beachten zu
wollen wenn man den tadelloſen Ruf einer Dame
anzugreifen wagt! Es iſt unſere Pflicht, Diejenigen
vor Verleumdung zu ſchützen, die man meuchlings
verdächtigt.

Die Präſidentin lächelte eigentümlich. Es ſchien

die Ertragsfähigkeit dieſer Stertern wird ſich erſt S



Behauptungen von einer Zuſammenkunft unſeres
Kaiſers mit dem Präſidenten Fallieres auf neutralen
Boden im kommenden Frühjahr. Bis dahin iſts
noch lange Zeit!

Der König Georg von Griechenland, der ſich
von Paris nach Kopenhagen begab, wird Anfang
kommenden Monats auf der Heimreiſe Aufenthalt
in Berlin nehmen, dem Kaiſer einen Beſuch ab
ſtatten und mit dem Reichskanzler die Balkanfragen
erörtern
m Königreich Sachſen, wo gegenwärtig die

Wahlmännerwahlen ſtattfinden, iſt die innerpolitiſche
Lage inſofern eine geſpannte, als eine Spaltung
der konſervativen Partei, die den ſtärkſten Einfluß
im Lande beſitzt, unvermeidlich geworden iſt. Dieſe
Spaltung iſt eine Folge der vor einigen Wochen
von einem Mitgliede der Regierung von Noſtitz
Wallwitz abgegebenen Erklärung, daß in Sachſen
eine konſervative Gruppe beſtehe, die eine Neben-
regierung betreibe

Lokales und Provinzielles.

Annaburg, 8. Sept. Herbſtnebel. Mit den wal-
lenden Herbſtnebeln, die in den nächſten Wochen
ſo oft alles in ihre dichten Scheier hüllen, macht
uns die Natur darauf aufmerkſam, daß wir nun
mehr rauhen, kalten Zeiten entgegengehen. Die
weißen, geſpenſtiſch wogenden Gebilde, die beſonders
in den Früh und Abendſtunden ſich faſt bis zur
Undurchdringlichkeit verdichten, ſind als Herolde des
Winters von prophetiſcher Bedeutung, denn je öfter
und je dichter ſich die Herbſtnebel zeigen, um ſo
häufigere und um ſo ſtärkere Schneefälle haben wir
int den kommenden Monaten zu gewärtigen. An
Melancholie läßt das Bild eines nebligen Tages
nichts zu wünſchen übrig und es iſt daher nur zu
begreiflich, daß die lyriſchen Dichter ſich oftmals
dieſes dankbaren Stoffes bemächtigt und ihn nach
allen Kanten hin gründlich bearbeitet haben. Aber
guch der Romantiker, ſpeziell der Balladendichter,
kommt mit der Verwertung der phantaſtiſchen Nebel
geſtalten auf ſeine Rechnung, wie der Goethe'ſche
„Erlkönig“ deutlich dartut. Jm Verkehrsweſen ver
mag man den Herbſtnebeln freilich keine poetiſche
Seite abzugewinnen und beſonders unſere braven
Etſenbahner hegen eine wohlberechtigte Abneigung
dagegen, denn, nur zu viele Unglücksfälle haben
ihre Entſtehung ſchon dem Umſtande verdankt, daß

Mutter Natur ſich „benebelt“ zeigte. Die Aerzte
wollen ebenſowenig etwas vom Nebel wiſſen, denn

die ſchädlichen Eigenſchaften desſelben ſind längſt
erwieſen. So zeigt es ſich denn auch hier wieder
einmal, daß niemand zween Herren dienen kann,
und daß Dinge, die einerſeits der Poeſie gerade
recht, auf der anderen Seite der Proſa durchaus
nicht billig ſind.

e S e u obſt, junge Hochſtämnie, Tannen, eine Ulme, Geordieſen Tagen finden zwiſchen Wittenberg und Torgau
die Brigademanöver ſtatt. Jede Partei wird von
einem Jnfanterieregiment, einer Abteilung Feld
artillerie und einer halben Schwadron der Halber
ſtädter Küraſſtere gebildet. Die geringe Stärke der
Kavallerie erklärt ſich daraus, daß die Pferde des
Ulanenregiments 16 erkrankt ſind, während die 10.
Huſaren am Katſermanöver in Weſtfalen teilnehmen.
Das Feldartillerieregiment Nr. das ſich ſchon ſeit
längerer Zeit in der Manövergegend zu Regiments
und Brigädeübungen befindet, tritt für die Zeit der
Manöver zur 14. Jnfanterie-Brigade, während das

Artillerieregiment Nr. 40 zur 13. Brigade komman-
diert iſt. Die Brigademanöver endigen am 10. d.
Mts. Dann beginnen die Diviſionsmanöver, d. h.
die Uebungen der 13. gegen die 14. Brigade. Am
18., 19. und 20. finden die Manöver der beiden Divi
ſionen des 4. Armeekorps gegen einander ſtatt. Am
21. September werden die Fußtruppen unſerer
Garniſon wieder hier eintreffen. Wir wünſchen
unſeren braven Soldaten gutes Wetter und gute

Quartiere- (Torg. Krsbl.)eſſen. Die Manövertage rücken für die hie
ſige Gegend immer näher. Das Manöver-Provi
antamt iſt eingerichtet und hat ſein Bureau im
Tiſchlermeiſter W. Henzeſchen Wohnhaus an der
Schweinttzerſtraße. Vier große Helte in der Nähe
ſind aufgebaut, in denen die aufzukaufenden Vor
räte an Stroh, Heu, Kartoffeln, Vieh uſw. unterge

bracht werden.
Wittenberg, 4. Sept. Auf dem heute vor dem

Schloßtore hier abgehaltenen Wochenferkelmarkt
waren auf etwa 120 Wagen 1003 Stück Ferkel zum
Verkauf angefahren. Da ein anhaltender wolken
bruchartiger Regen einſetzte, hatte der Geſchäftsgang
ſehr zu leiden. Es wurden je nach Qualität 6 15
M. für das Paar gezahlt. Ein großer Teil blieb
unverkauft.

Deſſau, 4. Sept. Ein ſchwerer Unglücksfall er
eignete ſich auf dem Grundſtück des Schmiede
meiſters Gundlach. Auf dem Hofe befindet ſich ein
Backofen, der repariert werden mußte. Der Schwie
gerſohn G.'s, der 34 jährige Schloſſer Menzel, machte
ſich nun gemeinſam mit einem Lehrburſchen an die
Ausbeſſerung. Beide krochen in den Ofen, in dem
kurz vorher gebacken worden war und der infolge
deſſen noch heiß war. Durch einen Windſtoß wurde
die nach dem Freien zu belegene Ofentür plötzlich
zugeſchlagen und die beiden Männer waren nun
in dem Backofen gefangen. Jhre Hilferufe verhall
ten in dem dumpfen Raum ungehört. Jn der Ver
zweiflung ſchlug der Lehrburſche eine Wand ein,
wodurch die Hitze aber nur zunghm. Unter An
wendung aller Kräfte gelang es ihm ſchließlich, ſich
durch eine kleine Oeffnung in Sicherheit zu bringen.
Er hatte aber bereits ſchwere Brandwunden erlitten
und war durch das Einatmen von Gaſen derartig
erſchöpft, das er beſinnungslos wurde. Er ver
mochte ſich daher nicht mehr verſtändlich zu machen
e elend mußte ſein Gefährte im Bäckofen er
ticken.

Mühlberg, 7. Sept. Ueberfahren ließ ſich der
Glasſchleifer Schier von der Glashütte in Burxrdorf
zwiſchen Rieſa und Oſchatz unweit Station Bornitz
von einem Eiſenbahnzuge. Sch. hatte vor acht
Tagen durch Sturz vom Rade eine Gehirnerſchütte-
rung erlitten.

Golßen. Wie die Vandalen haben rohe Bur
ſchen vor einigen Tagen im Garten des Bäcker
meiſters Seidler am Wieſendamm gehauſt. Zwerg-

ginen uſw. wurden ruiniert oder gar ausgeriſſen,
Und wo das nicht anging, die Stämme angeſchnitten.
Es iſt kaum glaublich, daß eine ſolche Gefühls-
verrohung noch möglich iſt in einer Zeit, wo man
überall der Obſtkultur das wärmſte Intereſſe ent
gegenbringt.

Drahnsdorf. Vor einigen Tagen verließ die
Frau des Tagelöhners Fl. ihre Familie, ohne zu
ſagen, wohin ſie ſich wenden würde. Am Sonntag
fand man ſie nun im Fließ bei Falkenbain ertrun
ken vor. Jedenfalls hat ſie den Tod im naſſen

als wollte ſie Siegfried noch mehr aufſtacheln, ſie
hob geringſchätzig die runden Schultern ſah heraus
fordernd auf den jungen Mann und ſagte ſpöttiſch:

„Bah, eine Theaterprinzeſſin! Eine iſt wie
die Andere, aber in dem Punkte der Ehre ſind ſie
gewöhnlich nicht ſehr heikel. Es befremdet mich,
daß du dich der Dame ſo ſehr annimmſt, es ge
hörte früher nicht gerade zu deinen Paſſionen, für
die Ehre verkannter Schönen einzutreten. Dergleichen
Dinge waren dir vollſtändig gleichgiltig.“

Die Präſidentin, die ja ſchon im Schloſſe ge
weilt als Siegfried noch ein Knabe war, behielt
das vertrauliche „Du“ in der Anrede gewohnter-
maßen auch jetzt noch bei.

Auf Stegfrieds Stirn ſchwoll eine Ader, was
bei ihm immer ein Zeichen hochgradigſter Erregung
war. Fürſt Santoff kannte das wohl und legte
ſich deshalb raſch ins Mittel.

„Fräulein Alice Bernhardi iſt es allerdings
wert, daß man ſich ihrer annimmt,“ begann er ſehr
ruhtg, „ſte iſt eine Dame, die unſere Achtung voll
kommen verdient. Sie lebt ſehr zurückgezogen und
unterhält keinerlei Verkehr. Trotzdem es Jeder als
eine Gunſt betrachten würde, bei ihr vorgelaſſen
zu werden, empfängt ſie zu Hauſe Niemand.“

„Ei, mich wundert nur, daß Sie ſo genau in
formiert ſind ſagte Graf Düren, und aus ſeinem
Ton klang auch etwas wie Beſorgnis, während er
ſeinen Sohn nicht aus den Augen ließ.

„Ste ſcheinen allerdings Glück gehabt zu haben,“
lächelte die Präſidentin ironiſch, „Sie gehörten wohl
zu den Bevorzugten dieſer Sirene?“

Der Fürſt ſchien die letzten Worte überhört zu
haben, offenbar wollte er das Geſpräch abbrechen,
denn er wandte ſich an Siegfried mit der Bitte:

„Willſt du nicht ein wenig muſizieren Du
weißt, ich höre dir gerne zu, und das Lied, das
du fern von der Heimat gedichtet und komponiert
haſt, iſt den deinen noch unbekannt, ich denke, du
haſt das Munuſkript bei dir

Das half. Santoff kannte das ganz genau.
Wenn man Siegfried auf die Muſik lenkte, wurde
er ruhig. Seine Stirn glättete ſich auch jetzt, er
fuhr ein paar Mal über die brennenden Augen,
dann reichte er ſeiner Mutter den Arm, und führte
ſie hinüber, nach dem Muſikzimmer.

„Dahinter ſteckt etwas!“ raunte die Präſidentin
Lothar zu, ehe ſie mit einer gezierten Bewegung
ihren rundlichen Arm in den des Fürſten legte,
um ſich führen zu laſſen. Graf Düren, von deſſen
Geſicht der ſorgenvolle Ausdruck nicht weichen wollte,
folgte mit Lothar nach.

„Wie iſt es dir nur möglich, mit dieſem ſpöt
tiſchen Weibe zuſammen zu leben, Mutter fragte
Siegfried leiſe im Hinübergehen. „Jch bitte halte
mir dieſe Frau möglichſt fern, ſonſt kann es ge
ſchehen, daß ich einmal wirklich grob werde und die
Rückſicht vergeſſe, die man ihr als Dame ſchuldig
iſt. Sie reizt mich förmlich dazu.“

„Nimm dich zuſammen,“ mahnte die Mutter,
„und ſuche dich in das Unvermeidliche zu fügen.
Es liegt nun einmal in Leonorens Naturell, ſie
e immer etwas zu ſpötteln haben, laß ſie, wie
e iſt.

Element geſucht, weil ihr Gatte ſich in letzter Zeit
hin und wieder dem Trunke ergeben hatte.

Riefa. Der Unteroffizier Stelzer von der 3.
Batterie der Rieſaer Artillerie hat einen Fahrer an
der Gurgel gepackt und getreten, andere Soldaten
hat er geſtoßen, gegen die Wand geworfen und mit
einem Schaufelſtiel ins Genick geſchlagen. Er wurde
zu 6 Wochen Mittelarreſt verurteilt. Ein von dem
Unteroffizier Mißhandelter ſagte ihm, er werde die
Sache nicht melden, ſich aber anderweit abſinden.
Stelzer ankwortete: „Sie ſind wohl verrückt.“ Weil
der Mißhandelte hierauf erwiderte „Jch bin nicht
verruückt, aber vielleicht ſind's andere“, erhielt er
wegen Achtungsverletzung 10 Tage ſtrengen Arreſt.

Grimma, 6. September. Fünfzig Pfennig
Wirtſchaftsgeld. Ein Vorkommnis, das man ver
ſucht iſt, heiter zu nennen, und das doch ungemein
traurig iſt, ereignete ſich am vor. Sonnabend gegen
Abend in einem hieſigen Reſtaurant. Ein als
trunkſüchtig bekannter Arbeiter war mit noch meh
reren Genoſſen nach dem Geſange: „Hoch ſoll er
leben uſw. eben im Begriff, ſein volles Glas zu
leeren, als ſich leiſe die Tür öffnete und beſcheiden
ſeine Frau hereintrat. Sie zählte 50 Pfennig auf
den Tiſch, die der Mann vor ſeinem Weggange
vom Hauſe ſeiner Familie als Wirtſchaftsgeld für
die kommende Woche zurückgelaſſen hatte und for
derte mit freundlicher Miene den fürſorglichen
Gatten auf, den genannten Betrag doch lieber auch
noch zu vertrinken. Sprachs und verſchwand dem
Geſichtskreis der verdutzt dreinſchauenden Anwe
weſenden

Seehauſen (Altmark). Die ländliche Fortbilde
ungsſchule tritt in unſerem Kreiſe ins Leben. Nach
einem eingehenden Vortrage des Königl. Kreisſchul
inſpektors, Superintendenten Hennicke auf der am
Dienſtag ſtattgefundenen Kreiskonferenz hier, auf
der auch der Landrat v. Jagow warm für die Er
richtung der ländlichen Fortbildungsſchulen eintrat,
wurde veſchloſſen, zunächſt in den Gemeinden Gr.
Wangen, Pollitz, Lückſtedt und Wahrenberg, wo die
örtlichen Verhältniſſe am günſtigſten liegen, länd
liche Fortbildüngsſchulen einzurichten. Beginn des
Unterrichts am 15. Oktober d. J. Die Gemeinden
haben nur Sorge zu tragen für Schullokal, Be
leuchtung und Heizung, alle andern Koſten trägt
die Regierung.
nächſt fakultakiv, um das freie Intereſſe zu wecken
Schulgeld ſoll 3 Mk. pro Jahr erhoben werden.

Wittenberge, 7. Sept. Jn Roſendorf bei Len
zen brach Feuer aus. Von den 28 Gehöften des
Dorfes waren 20 in kurzer Zeit ein Raub der
Flammen. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.
Dagegen ſind die geſamten Erntevorräte und viel
Vieh verbrannt.

Jägerndorf. Ein entſetzlicher Unglücksfall er
eignete ſich in Printzendorf. Ein vierjähriges Kind
des Gutsbeſitzers Heidel, das in der Nähe einer ar
beitenden Dreſchmaſchine ſich befand, wurde plötz
lich vermißt. Alles Suchen war vergeblich. Nach
einer Weile wurde das unglückliche Kind faſt zu
Brei zerdrückt aus der Maſchine herausgeſchleudert.
Frau H. iſt derart erſchrocken, daß ſie die Sprache
verlor.

Gerga, 4. Sept. Beim Turnen war hier ein
junges Mädchen gefallen und hatte ſtch das Knie
anſcheinend nur leicht verletzt. Man beachtete die
Sache nicht weiter, nach einigen Tagen ſtellte ſich
aber eine Knochenhautentzündung ein, die, nachdem
ſich auch eine Operation als bereits zu ſpät erwies,
den Tod des jungen Mädchens herbeiführte.

„Freilich, du haſt für Jeden ſtets eine Ent
ſchuldigung,“ entgegnete Siegfried. Dann nahm er
am Flügel Platz und begann zu präludteren, erſt
leiſe, dann ging es allmählich in eine wilde Melodte
über, ſo merkwürdig, wie wenn ſturmgepeitſchte
Wogen an das Ufer ſchlagen und das Meer in ſei
nen Tiefen aufwühlen. Siegfried zeigte ſich als
ein Meiſter im Spiel das quoll ſo reich unter den
ſchlanken Fingern hervor, die Töne überſtürzten ſich
bald, dann wieder klangen ſte ſehnſuchtsvoll und
ſchmerzend. Von den Zuhörern ahnte nur einer,
was in der Seele des Spielers vorging: Der Fürſt.
Er hielt förmlich den Atem an, um beſſer hören
zu können.

Seit Santoff die Schwelle dieſes Hauſes über
ſchritten hatte, fühlte er auch, daß das, was ihn
um Siegfrieds Willen hierhergeführt, einen ſchweren
Kampf bedeutete, ſowohl für den Freund, als auch
für deſſen Eltern.

Das Spiel des jungen Grafen wurde immer
ſanfter, und ging endlich in eine ſchwermütige,
reizende Melodie über, durch die es wie verhaltene
Tränen klang.

Fortſetzung folgt.

Orden. Ein hoher Herr, ein ſehr hoher Herr,
der viele Orden zu vergeben hat und deshalb ihren
Wert ganz beſonders zu bewertent verſteht, ſoll laut
„B. Z. g. M.“ im Geſpräch mit einem ſeiner Jn-
timen die Orden ebenſo kurz wie ſchlagend folgen
dermaßen eingeſchätzt haben „Es gibt drei Sorten
von Orden erdiente, erdienerte und erdinierte!“

Die Fortbildungsſchulen ſind zu
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Vermiſchtes.
Eine ſchlechte Weinernte in Deutſchland ſcheint

für dieſes Jahr bevorzuſtehen. Jnfolge der naß
kalten Witterung ſind, wie bisher ſehr ſelten be
obachtet wurde, in vielen Weingegenden die Stöcke
von Meltau befallen worden, wie er oft bei Erbſen
Pflanzungen vorkommt. Der Meltau iſt ein aſch
grauer, ſtaubartiger, filziger Ueberzug auf der Ober
ſeite der Blätter, den Trieben und Beeren und be
ſteht aus einem feinfadigen Geſlecht eines Pilzes,
der durch kleine Saugorgane an dem grünen Teil
der Pflanze aufwächſt Und die befallenen Teile krank
macht. Am ſchädlichſten wird der Meltau den
Beeren, denn ſie bleiben durch ihn hart und reißen
auf, ſodaß die Ernte völlig vernichtet wird. Da
durch, daß auch die Blätter erkrankten und vor
zeitig abſtarben, leidet auch die Ernährung der
Pflanze Das junge Holz bleibt ſchwach und weich
und erfriert infolgedeſſen ſehr leicht im Winter
Hoffentlich ſind die Befürchtungen übertrieben, denn
der Sommer hat der Landwirtſchaft ſchon genug
Schaden gebracht.

Ein chatz ans der Zeit des 30ſfährigen
Krieges wurde Berliner Blättern zufolge bei
Havelberg von einem Vauer beim Pflügen gefunden.
Es ſollen 500 Doppeltaler aus dem Jahre 1619
mit dem Bildnis des Kaiſers Matthias ſein. Die
Münzen befanden ſich in einen eiſernen Topf und
ſind gut erhalten.
Eine ſchanrloſfe, gemeine Tat verübte in Plauen
i. V. der 25 jährige Schrittmacher W. Max Peter
Der Burſche ſtahl einem blinden Jnvaliden ſeine
Sparſumme von 4400 M. die letzterer ſich in ſeinem
Berufe vor ſeiner Blindheit geſpart hatte und von
deren Zinſen er nun lebte. Peter verpraßte das
Geld. Als es verbraucht war, wurde der Diebſtahl
entdeckt und der Burſche verhaftet. Herzzerreißend
war der Schmerz des unglücklichen Blinden, als er
gewahr wurde, daß er ſeiner letzten Stütze beraubt
war. Den Betrag hatte der Jnvalide in Spar-
kaſſenbüchern angelegt. Für die gemeine Handlungs-
weiſe erhielt Peter vom Landgericht Plauen die
höchſte zuläſſige Strafe, drei Jahre Zuchthaus.

Ankomobilſperre. Eine Bürgerverſammlung
der oberfränkiſchen Stadt Ebermannſtadt beſchäftigte
ſich mit der fortgeſetzten Sicherheitsgefahr durch die
übertriebene Schnelligkeit der Automobile Man

beſchloß, bei der bayeriſchen Regierung den Antrag
auf Sperrung der größtenteils ſchmalen Straßen
in Ebermannſtadt wie auch in der ganzen Frän
kiſchen Schweiz zu ſtellen.

Eine, die um Prügel bittet, hatte ſich vor der
Strafkammer in Tübingen in Württemberg zu ver
antworten. Es war eine 34jährige, mit Gefängnis
vorbeſtrafte und des Diebſtahls angeklagte Dienſt
magd. Sie erklärte, ein innerer Drang laſſe ſie
ſtehlen und bat, ihr zur Beſſerung allmonatlich 25
Prügel zu verabreichen. Das Gericht konnte dieſem
ſonderbaren Verlangen nicht entſprechen, erkannte
vielmehr auf 19 Jahre Gefängnis.

Fiebesdrama. Auf dem Oſtbahnhof in Ha
nan am Main ſchoß ein Güteraſſiſtent ſeiner Ge
liebten, einer Telephoniſſtin, eine Kugel in den Rücken.
Alsdann ſchoß er ſich in den Kopf. Beide ſind tköt

lich verletzt.
Hütet ench, holde Mädchen! Der „Schleſ. Ztg.“

wird geſchrieben
zeiliche Bekanntmachung aus dem Amtsänzeiger
des Bezirks Frutigen (Kanton Bern), in der die
Mädchen vor dem Verkehr mit italieniſchen Ar
beitern gewarnt werden. Einen ähnlichen Fall von
Fürſorge für die weibliche Jugend habe ich in der
Oberpfalz erlebt. Jch machte damals eine Reſerve
übung bei den Achtzehnern in Zweibrücken und
rückte auch mit in das Manöver in der Oberpfalz
aus. Unſer erſtes Quartier war Deining. Die Ver
pflegung war gut, aber es fehlte doch etwas, was
wir ungern vermißtenr. Jm ganzen Dorfe war kein
einziges Mädchen zu ſehen wie wir auch ſpürten,
nichts war von dieſer Art zu entdecken. Und als
wir uns bei den Bauern befragten, da erführen wir
denn, daß, in der Nacht vor unſerer Ankunft die
ſämtlichen Jungfrauen Deinings auf Leiterwagen
in militärſichere Nachbardörfer ſpediert worden
waren, wo ſie wohl ebenſo grimmig über ihre Ent
fernung nachdachten, wie wir Kriegsknechte.

Die Cholera in Rußland nimmt andauernd
zu. Nach einer Meldung aus Petersburg ſind in
Nowwgorod 13 neue Fälle aufgetreten. Den Peters-
burger Hausbeſitzern wurde die ſtrenge Kontrolle
zur Pfiicht gemacht. Der Oberpräſident von
Weſtpreußen hat zur Abwehr der aus Rußland
drohenden Choleragefahr die zwangsweiſe Leichen-

ſchau für alle an der Weichſel gelegenen Ortſchaften
angeordnet.

Durch die Blätter geht eine poli

n

S ine
Dienstag den 10. Septbr. er.

Monats Hexſaunmlung

im Vereinslokale „Bürgergarten“.
Der Vorſtand.

Grummet- Verpachtung.

Die Verpachtung der dies
jährigen Grummet-Nutzung auf
meiner Stammwieſe etwa 60
Morgen findet
Sonnabencd, den 14. Septemhber,

abends 6 Ahr
an Ort und Stelle ſtatt.

Annaburg, den 7. Sept. 1907.
Betge.

Eine Oerwohnung
zum 1. Oktob. oder ſpäter zu ver
mieten. Auskunft in der Exped. d. Bl.

Zum l. Oktober oder für ſpäter

I mittlere und eine
größere Wohnung
zu vermieten bei

Kaufmann A. Reich.

Koſt und Logis
ſucht anſtändiger junger Mann. An
gebote an die Exped. d. Bl. erbeten.

Knecht geſucht.

Wegen Eintritt meines Knechtes
beim Militär ſuche zum 1. Oktober
Erſatz für denſelben

E- Klausenitz er
Detektiv Mahlow

Bevrlin, Kopenhagenſtr. 20.
Ermittelungen, Vertrauensſachen.

(Dankſchreib. aus Jn u. Ausland.

Reinſten Gebirgs
Himbeerſaft

in Flaſchen 40, 60 und 120 Pfg.,
ſowie ausgewogen empfiehlt die

Apothelke Annaburg-
Wirten und Wiederverkäufern

gewähre Vorzugspreiſe.

Van Houtens
HauswaldsHildebrands Kahao
Souchards
e

iehltempfiehlt Follmig's Sohn.

Hoſſmann's
SMischhonig

verſchnitten mit

beſter Jnvert-Rafſinade
garantiert chemisch rein

auch für den feinſten Frühſtücks
tiſch geeignet

per Pfund 45 Pfg., bei Mehr
Abnahme billiger.

Alleinverkauf bei
J. G. Fritſche.

Kerbel und Pilz Suppen
Tapiora Julienne-Suppen

OchſenſchwanzSuppen
Erbsſuppen uſw.

in Würfel à 10 und 15 Pfg.
empfiehlt

Otto Riemmann.
Zur Lieferung von

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckerei von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

Eine der intereſſanteſten politiſchen Zeitungen
der Reichs Hauptſtadt

iſt die im 55. Jahrgang ſtehende altbewährte

Volks Zeitung
mit illuſtriertem Sonntagsblatt

Chefredakteur: Karl Vollxath

Die „Berliner Volks-Zeitung“ iſt die billigſte der täglich
z weimal erſcheinenden deutſchen Zeitungen

ſie iſt eine unabhängige Zeitung, die mit den großen weltbewegenden
Problemen des 20. Jahrhunderts vertraut macht, die dem Volke
zeigt: was es iſt, was es kann und was es aus politiſchen, ſittlichen
und wirtſchaftlichen Gründen tun muß, um den höchſten Zielen
des Staatslebens und der Menſchheits Entwickelung zuzuſtreben.

m 90 Pfg. monatlich a
bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches.

Berliner

Jm RomanFeuilleton erſcheint demnächſt

Die blaue Laterne von Paul Lindau.
Ein neuer Roman von Lindau iſt immer ein Ereignis.
neueſte Schöpfung des berühmten und beliebten Schrift
ſtellers beleuchtet mit kecker Spottluſt das moderne Groß
ſtadtleben und die modernen Geſellſchaftskreiſe in ihren ver

Der Name Lindau genügt ſchon,
um etwas überaus Feſſelndes, Bedeutendes erwarten zu
dürfen, und in der Tat wird das farbenreiche Bild, das
uns der Dichter von dem Getriebe unſerer reichbewegten

Zeit gibt, berechtigtes Aufſehen erregen

Expedition der Berliner Volles-Zeitung, Berlir SW. 19.
Jeruſalemer Straße 46 49.

ſchiedenen Abſtufungen.

Die Cholera Aus Zerkow in Poſen wird ge
ſchrieben „Die beiden einzigen hieſigen Aerzte ſind
am gleichen Tage zu einer militäriſchen Uebung
eingezogen worden. Die Reklamatioen beider waren
erfolglos Vertreter konnten beide der Kürze der
Zeit wegen ſich nicht verſchaffen. Alſo iſt die Stadt
ohne Arzt, ebenſo der Diſtrikt, das heißt etwa I5
20000 Seelen ſind ohne Arzt. Der Diſtrikt grenzt
unmittelbar an Rußland, teils Landgrenze, teils
Grenzſluß Prosna, ferner tritt die Warthe inner
halb des Diſtrikts bei Pogorzelice nach Preußen
ein. Die Bemühungen der Stadtvertretung ſind
bis jetzt erfolglos geblieben, vom Landratsamte Ja
rotſchin ging der Beſcheid ein, daß alle Mühe, einen
Arzt zu ſchaffen, vergebens ſei. Außerdem herrſcht
in der Stadt Zerkow Diphtheritis und in Rußland
die Cholera

Eine „gute alte Hitte“. Jm Gouvernement
Tula herrſcht eine alte merkwürdige Sitte. Wäh
rend der Ernte wird das Los unter die jungen
Mädchen geworfen, und die das Los trifft, wird
von den Burſchen gepackt und ins Waſſer geworfen.
Sie muß herausſpringen und ſo ſchnell wie möglich
fortlaufen. Jm Dorf Krjukowka fiel in dieſem Jahr
das Los auf die 17 jährige Tochter eines alten Ofen
ſetzers, eines unglücklichen Mannes, der kurz nach
einander ſeine älteſte Tochter und ſeinen einzigen
Sohn verloren hatte. Das junge Mädchen wurde
unter lautem Gelächter trotz allen Sträubens er
griffen und mit vollem Schwunge in den vorbei-
fließenden Fluß geworfen. Sie verſtand aber nicht
zu ſchwimmen und ertrank. Erſt nach langem
Suchen wurde die Leiche mit Bootshaken aus dem
Waſſer gezogen.

Produkten Börſe.
Berliner Jrühmarßt am 7. Septbr. Weizen, inländ. für

Septbr. 228,75— 229 ab Bahn. Roggen, inländ. 204 205,25
ab Bahn und frei Mühle. Gerſte, inländiſche Futtergerſte,
mittel und gering 163 173, gute 174—-185 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, fein 191-198, mittel 181-—190, gering
175 180 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 154,00
bis 157, runder 148-150 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterware mittel 185--198, feine und Taubenerbſen 199 bis
206 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 30,00-32,00.
Roggenmehl 0 u. 1 26,10-27,80. Weizenkleie 11,50—12,50.
Roggenkleie 13,75 14.25 Mk.

e

amen-Blusen
in Mouſſeline, Organdy, Batiſt,

Zephir, Cattun und Barchend
empfiehlt in größter Auswahl

Carl Quelil.
C

Friſche ſelbſtgeröſtete
Kaffees

per Pfd. 1.00, 1.20, 1.60 und
2.00 Mt,

ff. Perl- Kaffee
per Pfd. 95 Pf., 1.40 u. 1.80 Mk.
empfiehlt

J. 6. Hollmig's ahn.
Die

Braun ſche
Stofffarben

zum Selbſtfärben von Wolle, Halb
wolle, Seide, Baumwolle und

Leinen in diverſen Farben
empfiehlt die

Drogerie D Annaburg

O. Schwarze.

zu nachverzeichneten Preiſen ab:
Flaschen ff. Schultheiss Märzen 25 Pf.

2 3 ff. Berliner Weiss bier 25
ff. Champagnerweisse
ff. Selterwassen 5Für jede aus meinem Flaſchenbiergeſchäft entnommene Flaſche ſind

10 Pfennig Flaſchenpfand zu entrichten, die bei Rückgabe der
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Flaſche wieder zurückerſtattet werden.
Nur Flaſchen mit meinem Namen, im Glaſe eingebrannt, kommen

zur Ausgabe, und werden nur ſolche wieder zurückgenommen.

Hermann Beck.

Aus meinem Flaſchenbiergeſchäfte gebe von jetzt an

Mlaschenbiere
Für den

Zeichen Unterricht
empfehle die

G Brundfarhen für Lehrzwecks,

G Paſtellkreiden G
Zeichenpinſel, Reißzwecken

Zeichen Unterlagen
Bunt- und Tintenſtiſte
alle Sorten Bleiſtifte

Lineale, Radiergummi.
Herm. Steinbeiß,

Buchdruckerei.

s

Die Muldenthaler Fommen. Rachlaß-VYerzeichniſſe
hält vorrätig die Buchdruckerei.



Muldenlhaler kommen.
W

S 9Sur Jagd Saiſon
empfehle zu billigſten Preiſen:

Rauchloſe Jagdpatronen, Prima geladene
Jagdpatronen, la Patronenhülſen, Zentral

und Lefauchaux Kal. 16, Ia. ſchwarze Filzpropfen und braune
geſettete Filzpropfen, Papppropfen, Zündhütchen, ferner

m Prima Jagdpulver, verſchiedene Marken
ſowie beſtes Jagdſchrot in allen Nummern

J. G. Hollmig's Sohn.

B. T.
In dieſer abgekürzten Form wird das „Berliner Tageblatt“ bei
Entnahme von Artikeln meiſtens gitiert. Seine Bedeutung als
maßgebendes politiſches Organ iſt in der ganzen Welt anerkannt
und ſein ſtetig wachſender Leſerkreis zählt über eine Million

123 000 Abonnenten
Jeder Abonnent

erhält koſtenfrei

Beiblätter:

Jeden Montag: Sportblatt.
Wochenſchriften:

Jeden Montag
Der Seitgeiſt.

Jeden Donnerstag
Der Weltſpiegel.

Jeden Donnerstag
Juriſt. Rundſchau.

Jeden Sonngbend
Haus Pof Garten.

Jeden Sonnabend
Der Weltſpiegel. BörſenRundſchau.

Das Berliner Tageblatt und Handels Zeitung erſcheint
wöchentlich 13mal, auch Montags, und koſtet

monatlich 2 Mark.

Steppelecken,
glatt und gemuſtert, in den Preislagen von 4. S. G. S-

H. 10 und I2 Mark

n Carl Quehl.
Medizinal Angarwein

Vinum Hungaricum Dulce
Feiner Ausbruch

Vorzüglich im Gebrauch bei ſchwachen Kindern und Re
konvaleszenten, Preis: Flaſche 1,90 Mk., Flaſche 1,00 Mk.

Flaſche 55 Pfg. empfiehlt
Otto Schwarze, Drogenhandlung.

m S he Oel und Wasserfarbenm.

99 9Sämmtliche Deln. Waſſerfarben

als: Bleiweiß, Metallocker, ſranz. Ocker,
Helgrün, Maſchinen-Patentgrau,

Engliſch Rot, Haſſeler Braun, Umbraun,
Wandgrün, Zinkweiß u. ſ. w.

ſowie ſämtliche Lacke und Pinſel
empfiehlt

empftehlt in großer

a un

R 1Otto Riemann.
Bei größerer Abnahme Preisermäßigung.

e Lacike irmisse Finsel.
S

Glückwunschkarten
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Photographiſehe Apparate
und Bedarfs- Artikel

Otto Schwarze, Drogenhandlung.

2 e Zu Anstrich!

empſtehlt

e

bostüme- Röcke
ſchwarz und farbig

empfiehlt in größter Auswahl

Gavrl Quehl.
e

a

Sßihter s Kaffee

allgemein beliebt
und beworzugbt
aus der Handlung von

Max Richter, ILeiprig
Königlicher Hoflieferant

ist in gleichmässig vorzüglicher,
frischgerösteter Ware, in Origi-
nal Packung stets vorrätig in
der Verkaufsstelle in Annaburg
bei Oscar Schüttauf

Konditorei
Magdeb. Sauerkohl,

ff. Backſchinken,

ff. ſaurr Gurken,
ſowie älle Sorten

empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.

Edamer
Camembert

und ff. Landkäſe
empfiehlt J. G. Fritzsche.

geſchälten Hafer
zu Suppen empfiehlt

Magdeb. Sauerkohl

empfiehlt G. Fritzsche-

Essig-Essenz
in Flaſchen empfiehlt

Hücklinge, Hratheringe,

Kasse

Emmenthaler iLimburger üſe

Hridemehl Plinſen),

J. G. Hollmig's Sohn.

EſtragonEſſig Eſſenz

J. G. Hollmig's Sohn.
Ausstellungs-S 0otterieen zu Berlin.16891, mit 90 h ganantirteo

Bar- Gewinne
von Mark

300 000
Hauptgewinne:

G
r

25 O00010000, 2 à 5000, 5 à 2000 M. w.
Kleinster Gewinn 5 M. oder 50 bar
Lose à 1 M. Porto und Liste 20 r
6 Lose u. Liste nur M. 4,50 empflektt

Carl Heintze
Berlin WV., Unter den Linden 2

Rote Lose à M. 3.60.

Lose sind in der Expedition
d. Bl. zu haben.

Frachtbriefe
(auch mit Eindruck der Firma)
empfiehlt

H. SteinbeiB, Buchdruckerei.

Ausschneiden!
Wellenbacd

S

hohen

Feststehende Wanne

Mit Bezug auf Bequemlichkeit, Waſſererſparnis und
ſolider Arbeit kann etwas Beſſeres nicht empfohlen werden,

als Wannenſyſtem „Krauß“.
Broſchüre verſendet

Bronee geſtrichenen

ausgeſchloſſen.

e e e Bee

zen verzinkt (Nähte verzinkt),

gratis und franko
Wilh. Grabll, Sehmiedemstr, Annaburg, B. Halle

Meine Wannen haben keine mit Oelfarbe oder
Nahte, ſondern ſind im Vollbade im Gan

daher Roſtfleckigwerden

e
Hochelegan be

Papier Ausſtartungrn
(Briekbogen und Kouverts)

vorzüglich zu Geschenken geeignet, sinch in schöner

Auswahl zu haben bei
Hermann Steinheiß, buchdruckerei.

r

Knaben- Stoff A

n Magen l
Seh. Schimmey er.

n

Pergamentpapier

zum luftdichten Verſchließen
der Einmachebüchſen

empfiehlt Herm- Steinbeiß,
Buchdruckerei-

kehus-ßernstein-

Kchnelltrooken- Oellaoh

mit ſatinober, hellbraun dunkel
grau und hellrotbrauner Farbe für
Fußböden empfiehlt

Drogen u Handlung
(O. Schwarze).

Druckjacken
Barchend Jncken

mit und ohne Koller
empfiehlt in größer Auswahl

Carl Quehl.

Heſundheits
TCabak

von J. Goldfarb empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Gegen Ratten
empfiehlt die Apotheke in
Annabuwe
friſche Meerzwiebeln und

Meerzwiebelpräparate
zu 50 Pfg.

desgl. Phosphorteig-

Selbſtgeröſtete

T Kaffee's
a Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,

1.80 und 2.00 Mk.
empfiehlt

J. G. Fritzsche-

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Ich richte Rontags und
Donnerxstags Sendungen zu
reinigender u. fürbender
Artikel an die
Thür. Kunſtfärberei

Königsee
Chemiſche Wäſcherri
und bitte um gefl. rechtzeitige
Aufträge

Hochmoderne Farben.

G. Albrecht, n

Flechten
nlasende und trockene Schupponfleohte skroph.

Ekzema, Hantansschläto

offene Füsse
Feinsobäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Ringer, alts Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
geholt zu erdos, mache noch einen Versuehb

mit ger bestens bewkhbrren

G SALBEel von Gift und Säure. Dose Mark
Danxzohrefben gehen tigbeh ein.

Nur echt in Originalpackhung weiss grün ros
n. Fitwa R. Schubert Co Weinböhla, Sa.

Fälschungen weise man zurück.
Waohs, Napht. je Walrat 20, Benzost. Venet.
Torp Kampferptl., Perubals. je 5, Pigelb 35

Zu haben in den meisten Apothokes.

Redaktion, Druck und Verlag e
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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